
Schule der Dorf- und Flurentwicklung  
in Klosterlangheim 

Dokumentation zum Grundseminar 
Waldneuordnung 

Omersbach 
Gemeinde Geiselbach 

Lkr. Aschaffenburg 

am 02./03. August 2013 

im Konventbau  der SDF  

Klosterlangheim 



Teilnehmerliste 
Grundseminar Waldneuordnung Omersbach 

am 2./3. August 2013 in Klosterlangheim 

Behl, Bernhard Im Unterdorf 25 63826 Geiselbach 

Braun, Andreas Meisenweg 4 63825 Schöllkrippen 

Dietrich, Markus Dorfstraße6 63826 Geiselbach 

Grünewald, Franz-Josef Belzenstraße 4 63826 Geiselbach 

Jung, Andreas Kirchstraße 6 63826 Geiselbach 

Kaiser, Reinhold Taunusstraße 27 63825 Schöllkrippen 

Kraus, Burkard Florianstraße 2 63826 Geiselbach 

Kraus, Diethelm Am Hirtenberg 13 63826 Geiselbach 

Krohnen, Marianne Kirchstraße 6 63826 Geiselbach 

Rienecker, Heiko Rohrbachstraße 36 63826 Geiselbach 

Rosenberger, Max Hauptstraße 58 a 63825 Schöllkrippen 

Sauer, Jörg Höhenstraße 8 a 63826 Geiselbach 

Weber, Ottmar Flurstraße 10 63826 Geiselbach 

Gerlach, Paul 
(Forstsachverständiger) 

Deutsche Straße 9 63739 Aschaffenburg 

Günzelmann, Bernd 
(ALE) 

Zellerstraße 40 97082 Würzburg 

Lenz, Holger (ALE) Zellerstraße 40 97082 Würzburg 

Omert , Joachim (ALE) Zellerstraße 40 97082 Würzburg 

Stadler, Manfred (ALE) Zellerstraße 40 97082 Würzburg 
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Programm 

Grundseminar Waldneuordnung Omersbach, Gemeinde Geiselbach 
 

Freitag, 02. August 2013: 
  

Anreise  und Begrüßungskaffee im Konventbau der Schule der Dorf- und Flur-entwicklung (SDF)  
  
10:00 Uhr Seminarbeginn 
 Information zum Ablauf 
 Standort, Ziele und Aufgaben der SDF 
 Gegenseitige Vorstellung 
 Der Weg zum Erfolg 
  Impulsvortrag:  „Ländliche Entwicklung in kleinstparzellierten Waldgebieten“ 
  
12:00 Uhr Mittagessen 
  
13:00 Uhr Stärken/Schwächen-Analyse des Ist-Zustandes (Einzel-/  
 Gruppenarbeit) mit Präsentation der Ergebnisse 
  Kaffeepause 
  Haupthandlungsfelder bzw. Schwerpunktthemen 
 Ziele für die Waldbereinigung Omersbach formulieren 
 Gruppenarbeit Wegenetzentwurf mit Präsentation der Ergebnisse 
  
18:00 Uhr Diskussionsrunde (Fragen zum kommenden Verfahren) 
  
19:30 Uhr  Zimmerbezug Hotel Krone und anschl. Abendessen 
  
Samstag, 03. August 2013: 
  
 8:30 Uhr Rückblick und Informationen zum Tagesablauf 
 Stabspiel 
  
9:00 Uhr Erfahrungsaustausch mit Herr Manfred Kraus, Beteiligter am Waldverfahren Forst 2  
   
 Projekte bearbeiten (Methode „Fadenkreuz“) 
  
11:00 Uhr Demonstration einer Waldbewertung (Ortstermin im Klosterlangheimer Forst ) 
  
12:30 Uhr Mittagessen 
  
13:30 Uhr Zusammenfassung und Ausblick 
 Das Seminar wäre ein Erfolg, wenn … 
 Aktionsplan 
 Schlussrunde 
  
16:00 Uhr Ende des Seminars 
       
 
   Ihr Moderatorenteam             
            Joachim Omert / Amt für Ländliche Entwicklung Unterfranken 
 Manfred Stadler / Amt für Ländliche Entwicklung Unterfranken 
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Das historische Klosterlangheim 
ehemaliges Zisterzienserkloster 

-der richtige Ort, um sich auf das künftige Verfahren vorzubereiten 

Der Konventbau 
1742 fertiggestellt 
1802 abgebrannt 
1803 – 1993 
Landw. Nutzung 
1993 – 1996 Renovierung 
Ab 1997 Tagungsstätte 
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Schule der Dorf- und Flurentwicklung  
in Klosterlangheim 

• Eine von drei Schulen der Dorf- und Flurentwicklung in 

Bayern 

1. Klosterlangheim 

2. Thierhaupten 

3. Plankstetten 

• 1993 als Förderverein unter Vorsitz des 

Regierungspräsidenten von Oberfranken gegründet 

• Mitglieder sind Landkreise, Gemeinden, Verbände, Banken, 

Ingenieurbüros, Abgeordnete, Bürgermeister, 

Architekten......... 

Ziele: 

• Motivation zu konstruktiver Mitarbeit bei der Gestaltung und 

Entwicklung des heimatlichen Lebensraumes 

• Sensibilisierung für kulturelle und auf Gemeinschaft 

ausgerichtete Werte 

• Vermittlung von Arbeitstechniken und Grundwissen für eine 

erfolgreiche Entwicklungspolitik 

• Vorbereitung auf Verfahren der Ländlichen Entwicklung 

• Förderung von Ideen der Dorf- und Flurentwicklung 

• Beitrag zur erfolgreichen Weiterentwicklung des gesamten 

ländlichen Raumes in Franken 

• Information 

• Aus- und Weiterbildung 

• Erfahrungs- und Gedankenaustausch 



• Vorgehensweise für Problemlösungen 

• Methode zur besseren Nutzung des kreativen 

Potentials 

• Methode zur Verbesserung der 

Kommunikation in Gruppen 

• Teilnehmer- und ergebnisorientiertes Vorgehen 

zur Bearbeitung komplexer Themen 

 

Prinzipien: 

• Eigenverantwortung 

• Beteiligung 

• Gleichberechtigung 

• Handlungsorientierung 

• Transparenz 

Moderation 

lateinisch: Mäßigung 
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Vortrag Herr Holger Lenz (Diplom-Forstwirt)  



 

  kleine ungünstig geformte Grundstücke 

  starke Besitzzersplitterung  

  geringe Besitzgrößen 

  Schwierige Eigentums- und Rechtsverhältnisse 

 (Waldkörperschaften, Anteils-, Erbengemeinschaften u.a.)  

  ungenügende Erschließung 

  unklare Grundstücksgrenzen 

   kostenintensive Waldbewirtschaftung 

   unterlassene Waldpflege 

Bestehende Strukturmängel 

Ausgangslage und Strukturmängel im unterfränkischen 

Privatwald 

Amt für Ländliche Entwicklung Unterfranken, Holger Lenz 



Ausgangslage und Strukturmängel im unterfränkischen 
Privatwald 

Streifenflur, 

Omersbach 

Lkr Aschaffenburg 

Amt für Ländliche Entwicklung Unterfranken, Holger Lenz 



Ziele und Aufgaben im Kleinstprivatwald 

Ziele einer Waldneuordnung 

 

• Verbesserung der Besitzstruktur durch 

Zusammenlegung 

• Bedarfsgerechte Erschließung der 

Grundstücke 

• Reduzierung des Kleinstwaldbesitzes 

• Abmarkung der Grenzen 

• Vermessung der Grenzen 

• Auflösung gemeinschaftlicher Besitztitel 

(EG/AG) 

• Regelung der rechtlichen Verhältnisse 

Amt für Ländliche Entwicklung Unterfranken, Holger Lenz 



Kriterien für die Vorbereitung der Waldverfahren 

 

• Waldgebiete mit 

o wenigen Grundstückseigentümern, die nur ein 

einzelnes Grundstück besitzen, 

o wenigen Erbengemeinschaften. 

 

• Waldgebiete, die 

o eine gute Zusammenlegung erwarten lassen, 

o eine hohe Wertschöpfung versprechen und 

o forstfachlich positiv beurteilt werden. 

Vorbereitung von Waldverfahren in Unterfranken 

Amt für Ländliche Entwicklung Unterfranken, Holger Lenz 



 Waldverfahren in Unterfranken  -  Beispiele 

Freiwilliger 

Landtausch 

Richelbach 

Amt für Ländliche Entwicklung Unterfranken, Holger Lenz 



Vorbereitung in Omersbach 

Vorbereitung einer Flurbereinigung in Omersbach 

(Engagement von Gemeinde und Eigentümern); 

 

• Informationsveranstaltungen 

• Waldbörse zur Vermittlung von Kleinstbesitzflächen  

• Motivationsprojekt der Technischen Universität 

München 

• Waldwertermittlung zur Ankurbelung des 

Grundstücksmarktes 

 

 Jetzt: Strukturprobleme lösen durch eine 

Waldflurbereinigung! 

Amt für Ländliche Entwicklung Unterfranken, Holger Lenz 



Vorbereitung in Omersbach 

Amt für Ländliche Entwicklung Unterfranken, Holger Lenz 

Waldbesitzanalyse 



Besitzanalyse in 

Omersbach 

-> 1.335 Flurstücke 

Vorbereitung in Omersbach 

Amt für Ländliche Entwicklung Unterfranken, Holger Lenz 

Anz Flst

Anzahl 

Personen

deren

Fläche

1 108 158.744

2 65 140.464

3 27 97.621

4 28 151.973

5 25 119.080

6 13 88.536

7 6 44.615

8 6 51.573

9 9 81.963

10 6 61.149

11 6 51.928

12 3 43.139

14 3 53.690

15 2 31.467

16 1 11.455

17 2 28.980

24 2 59.339

25 1 19.250

26 1 24.916

27 2 84.874

30 1 25.535

63 1 64.846

Gesamtergebnis 318 1.495.137

Verteilung Anzahl Flurstücke / Eigentümer

Anz Flst Personen % deren Fläche %

1 34,0% 10,6%

2-3 28,9% 15,9%

4-10 29,2% 40,1%

11-20 5,3% 14,8%

über 20 2,5% 18,6%

Zusammenstellung

Verteilung Flst / Eigentümer
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Vorbereitung in Omersbach 

Amt für Ländliche Entwicklung Unterfranken, Holger Lenz 

An
z. 

Fls
t

An
z. 

Ei
ge

t.
Fls

t
Flä

ch
e

[ha
]

Ø-
Gr

öß
e

Fls
t

An
z. 

Ei
ge

t.
Fls

t
Flä

ch
e

Ø-
Gr

öß
e

Fls
t

An
z. 

Ei
ge

t.
Fls

t
Flä

ch
e

Ø-
Gr

öß
e

Fls
t

An
z. 

Ei
ge

t.
Fl

st
Fl

äc
he

[h
a]

Ø-
Gr

öß
e

Fl
st

1
10

0
10

0
12

,40
44

0,1
24

0
8

8
3,4

70
0

0,4
33

8
10

8
10

8
15

,8
74

4
0,

14
70

2
53

10
6

9,5
41

8
0,0

90
0

12
24

4,5
04

6
0,1

87
7

65
13

0
14

,0
46

4
0,

10
80

3-
5

25
90

5,8
66

6
0,0

65
2

50
20

8
24

,82
87

0,1
19

4
5

20
6,1

72
1

0,3
08

6
80

31
8

36
,8

67
4

0,
11

59

6-
10

21
15

1
12

,36
25

0,0
81

9
19

15
8

20
,42

11
0,1

29
2

40
30

9
32

,7
83

6
0,

10
61

üb
er

 1
0

2
22

1,1
68

0
0,0

53
1

23
44

8
48

,77
39

0,1
08

9
25

47
0

49
,9

41
9

0,
10

63

Su
m

m
e

17
8

29
6

27
,8

12
8

0,
09

4
93

41
3

46
,3

33
8

0,
11

22
47

62
6

75
,3

67
1

0,
12

04
31

8
13

35
14

9,
51

37
0,

11
20

Be
sit

zg
rö

ße
 >

 8
00

0 m
²

Su
m

m
e

Be
sit

zg
rö

ße
 <

 3
00

0 m
²

Be
sit

zg
rö

ße
 30

00
 m

²-8
00

0 m
²



 

 

 

Erschließung mit zweckmäßigen und bedarfsgerechten 

Forstwirtschaftswegen 

Amt für Ländliche Entwicklung Unterfranken, Holger Lenz 

Waldwegebau 

Freimachen der 

Wegetrasse 

Schieben der 

Wegetrasse 

Schotterweg in 

Dachbauweise 



Besonderheiten eines Waldverfahrens  -  Wertermittlung 

Wertermittlung 

Boden 

Amt für Ländliche Entwicklung Unterfranken, Holger Lenz 

Bestandsbewertung 

Holzkirchhausen 
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Themenschwerpunkte 
Thema Rang 

Erschließung, Forstwege 2 

Grundstücksform, -größe 
(Abmarkung) 

1 

Eigentumsverhältnisse 7 

Eigentümermotivation,       -
beteiligung 

4 

Entsprechungsgebot, 
gerechte Wertermittlung, 
wertgleicher Tausch 

3 

Natur/Schönheit/Idylle 6 

Wertschöpfung/ 
Wertsteigerung 

6 

Waldbewirtschaftung 
 - Information 
 - Möglichkeiten 

5 

Befürchtungen ausräumen 2 
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Die Ergebnisse  

der Arbeitsgruppen 

unterscheiden sich  

nur im Detail. 



1 

2 

3 

4 

5 

„Stab ablegen“ 
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Informationen und Erfahrungsaustausch  

 Herr Manfred Kraus  

(Beteiligter im Waldneuordnungsverfahren „Forst 2“) 
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Ortstermin im  

Klosterlangheimer 

Forst 

Herr Gerlach erläutert 

die Bestandsbewertung: 

Baumart / Baumalter / 

Bestandsdichte / 

Qualität / Bonität 
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…und so geht es weiter: 
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Auswertung der Abschlussfragebögen 

Bewertung: gut mittel schlecht 

 1. 
   Seminarräume 9 4 2  - -  

   Verpflegung 11 4  -  -  - 

           - -   - 

    gut durchschnittlich schlecht 

2. 
Im Vergleich mit den 
Erwartungen war das Seminar 

12 3 - -   - 

    zu kurz Richtig zu lange 

3. Dauer des Seminars - 2 13 -  - 

    Hoch Mittel Gering 

4. 
Anwendbarkeit des 
Seminarinhalts 

10 5 -  - -  

    Sehr viel   sehr wenig 

5. 
Konnten Sie sich aktiv am 
Seminar beteiligen? 

8 5 1  - -  

6. Am besten hat mir gefallen: 

Spiele, die die Notwendigkeit der Gemeinsamkeit verdeutlichen,  
eingesetzte spielerische Methoden 
gute Vermittlung des anstehenden Verfahrens, Informationsgehalt, 
Wegekonzept, Ortsbezug 
aktive, überzeugende Art der Seminarleiter, überzeugende Argumente  
lockere Atmosphäre (2 x), lockerer Umgang 
zielgerichtete Aktion, strukturierte Durchführung des Seminars, 
Transparenz  
faire Kommunikation, offene Diskussion, offene Gesprächsrunden 
aktive Beteiligung aller Teilnehmer, Gruppenarbeit 

7. 
Am wenigsten hat mir 
gefallen: 

Hitze im Seminarraum (8x) 
zu wenig Infomaterial über gesetzliche Vorgaben 

8. Anregungen und Wünsche: 

Klimaanlage 
Ventilator 

Beispiele und Verfahrensablauf schriftlich verfügbar machen 

9. Zur Seminarleitung: gut mittel Schlecht 

     Ermutigung der         
   Teilnehmer 

13 2  - -   - 

     fachlicher Gehalt 15 1 -  -  - 
  

   eingesetzte Methoden 11 4 -  - -  

10. Würden Sie ein weiterführendes Seminar zur Dorferneuerung besuchen? 

    Ja   nein     

    14    -     
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